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Entwur  einer Preußischen Bauordnung.
JSCh!liß zu Nr. 4.)

D. Räucherkammern und Peuerstätten in :teuergeiährlichen
We-rkstätten.

1. Räucherkammelll und deren Vorgelege sInd feueri.;:.st aus.
'fttfuhteu end mit ullverbrennHchen. mindestens 12 cm starker.
:t uß1Jödcn zn vtr hcll. Die- Türen müssen fcucr- und rauchsicher
sein. t'cu.HUngen- in Räucherkammern sind gegen die l(äuchet
warei  ut;rc!1 einen f{: ten eisernen Eost mit Zwischep..räuraen \'on
höchstt.ns 1 cm z\'.rischen den St2ben abzuschließen. Z':.\'ischcn
tlerdiiäche ulld R.ost muß ein Abstand von mindestens 1 !TI vor
hUiden sein. fJeischbäume (Aufhäng-est:mgrll)' sind liUf yon "Eise!;zutäs.:;:;jg.

2. FUr Waltclablikanten, \Verkstättell der Böttcher, Tischler,
Illstrumentcnmacher, Orgclbauer, SteH macher. sowie für sonstjge
Räume, in denen feutrgefährlicllc Gewerbe bt:triebea oder leicht
hrennbarc StoIfc gelagert \';erdeJ1. gelten 11lusich!1i.ch der Feuer
stätt(:'l! folgeJl{le BcstilllP.1Ul1k\Cl1

[I) Oficne Feuerungen sind u!istatthaft:
h) die Feucr::;UHten müssen entweder in eiuem besonderen.

fcihXfcstClI und feuersicl1er umschiossel cn Rs.umabteil unter
s-dm.lcht \.\ erden, oder sie- mÜssen aus Stein oder Kacteln
bcstclJen und dann entweder von auß.en oder von einem
kl1erfc t.ell und feuersicher verschlossenen Vorgelege  us
ll(;i"har sein, Die ticiz.öHn.U1g im Vorgel ge muß YOi  der
]lacb der \Verkstatt führenden Tür des \'orgeleges Imnde
ste!1s 40 cm entfernt sein; m taHenc Abdcckp1atten der
fctll'r ii.ittell mÜsscu m!ndestens mit zwei im Verbau?- ge
1e2.tCJl Dachsteillschichten bedeckt werden. Der FußlJoden
"or dcm RanmabteH oder dem Vorgeiege ist iu d r \Verk
statt in einer Länge und in eincr Breite von mimle te!ls 1 m
feuersicher zu hekleiden. Die Raumahteile und v orgelc.gc
dÜrfen 11icht unter hNzernen Treppen liegen. Die Baupolizei
behörde kann auch andere, gleich fe,icrskhere Anlagen Zt\4
las ('n.

Be.stel1en die Öfen aus Eisen. so müssen sie mit einem
Schutzmantel aus Eisenblech oder ande:-em ui1verbrenn
Hehen Materidl umgeben sein, \velcher auf dem Boden bc
festiRt ist. Übel. die tJntcrkante der Feuerungstür reicht und
iiheral! mindestens 40 cm \'011 den Feuerstätten eatiernt
bleibt. Innerhalb des Schutzmantels muß der Boden, wenn
cr nicht aus unverbrennbarem Material besteht. ganz mit
D!ech oder einem  ndcrc!! unverbrcnnb[lrCH Stoff he
J{!cidct sein.

11. Beleucbtungsalltagen.
Die Gasbeleuchtun .

1. Die Rohrleitungen müssen aus Schmiedeeisen oder eiuem
r..ndereu Metall, dcssen Schme1zPullkt nicht unter ?;OO Grad liegt,
bestehen und sind unverrückbar fcst und gasdicht zn verlegen,
Eine Verlegung innerhalb der Decke ist nur im Putz zuläsSig.

Z. Gasuhren sind hell, frostsicher, in lültbaren Räumen und
gegen Beschädi!,;ungen geschlitzt aufzusteHen. 111 \Vohn. und
Schlafräumen sowie Rälll11en mit 1eicht feuerfangenJ.en Sachen
sind sic unzulässig, ebenso in Trcppenhäusern, sofern sie 30.
flammig und größer sind.

3. Schwere Gaskronell dUrfen nicht ausschließlich , Jl ihrer
ei elJeIl Leitung hängen.

4. Gasflammen soUen \"on gerohrten und geputzten Wiillden
i\.\'enigstens. 10 CIU. von freien tlolzwällden weni?:stens 20 em, von
ge.rohrtcn ltnd gePt!tzten Deeken und von freien tlolzdecken \\'enig
stens 1 m clltfenlt .sein. Dic lotrcchtcn Entfernul1g:en können
untcr Vcnvel:dmlg VOll Blakerdocken mit ausreichendem Durch
messer Üniuocstens G ellÜ, die etwa 20 em über dem ZyHnder oder
.der offencn Fbnune anzubring:cl1 sind,  \Ui 40 und 60 cm cfllIäBigt
\-verden, Diese Höhe kann Juf 30 Ctll herabgcs tzt wcrden. ,,-cnn
ncbell der Verwcndl11H; kl-eiucr Bbker dic Decke in einer fläche
,von 4üX40 cm __ .untcr Wahruup, einer Lnitschicht ....on 2 cm 
mit luiiftigem Eisenblech bekleidet wird. Die Beicsti;:nmg des
Blech  darf nur ani äußercn Umfange crioIgen, ucrart, daß die
Lufl unhehindert ei1J- und austr.cten kanu,

Oie ßJaker dUrfün nie an der Decke befestigt werden: bei
bc\vc iichell Gasarmen mÜssen sie an d:esen se1bst, bei unbeweg
Hchen können sie auch an der \Vand h-efesti t werden. Bei be
weglichen Gasarmcll ist für die Deckenbekleiduug und den ScHen
lbstal1d VOll brenubaren Bauteilen aUT den Umfang: der l3ewegHch
keit des \V.mdarmes Riicksicht zu nehmen.

B. Die elektdschc Beleuchtung.
Die Anlap,c dcl' c1ektrischen Beleuchtung hal nach den \'or

schriftcn des Verbandes Deutscher Elektrotec1miker zu  eschehe11.

C. Die Acetylenbelcuchtullg.
Fur die Rohrleitungen [md Beleuchtungskörper gelten die

Porderungen llnte\. H. A, Tm iihrig;cn gilt die besondere Vor
schrift Über Acetylen.

2. VOfscbriiten.iür dIe Slcherun  yon Personcll bei. feu r  eiaIH..
J. In Wohnhäusern sind die Wände lIud Deck,en aller RäulHc

zum daucl'Ildcn Auicttthalt' YO I Menschen (R. z. d; A.) f \!ersicht-r
hcrzusteHen. Ausnahmcn sind znlä"sJg,

.. 2. Doc F boden des obersten '. Gescl1osSt$ mit AufenthaHs
raumel  d rf mc t  !.TIel_ir aI  16 m überde.ffi Gelände Hegen. Aus
llanrae!t s. nd zulas lg Iln Enn'ernehmen mlt der, Feuerwehr.
'I-. 3_ rur Aufenthaltsräume in Dachgeschossfin gelten foh::erid6uesonderen B;::sHmmua;:;en: 

a) D_j   Rä lm.e ..nÜssen unmittelbar fiber dem oberste!l vol! !lGt.s...Jwü und IHltcrh2:!b des ersten Kehlgcbälkes oder der
ZaT;genJage a 1f :0!egt wcrden.

b) h_1..  cmselb_ n_ Oc- choß Imd in de!J höher ge!cge!lCll Dach
aU1,(C!1 duner< .steh nn;- Bodenräume für den \Virtsch8.fts
b-:daIf,_aber keine Lagerräume für Waren befinden.

c) :gJe ..Am;;nthaiL.;;;räume sind nebst ihrem Zubehör und ihren
l; '3 gel1 zum  ! eppeliIlaus vom Da hbodel1 dlirch feuerfeste
\.  <l Ge. ohne Ohmmgen zu trennen. Ausnahmen sind zu

_) la::sj$!: _ n den  aTIdhau - lind KJeinbaubezirkcn.
0, Die R.aume musseu e.me be1"Jndcre, vom Dach getremJ.tt,

f uerslcberc Decke !!aoen, die Dachilächen, die- Aufentha1ts
:raume b grenzen. mussen zwiscl1e:t den Sparret! eine zweck
entsprechende AlIsfHUung erhaUen.

c} Die B  timmu.lJgen unter b, c, tUld d gehen nicht für
\Yaschkuchetl 1li1 Dachg:eschoB. di:;; in unmittelbarer Nähe
emer nI:t\vcndigcu Treppe liegen li.ud mit ihr   'wcl:i!{stcns
durch emen. feuer icheren Zugang verbunden sind. .

. 4_. Der BGdenramTI Ist von den Trcj>p€nhäusern rauch- und
reuerstcher abzuschließen, Die Abdcckung in feuerfest um
;f V!   er!el1 Treppenhäusern ist feneriest. sonst reuersicn..:r !wr;l1

5. Jedes nicht  lI ebener Erde ge!c?;cne Ge choß mit Räumen
z m dauernden  uIe ihalt yon Menschen muß durch mJndes ens
eme Treppe zugaJ ghch se!n, durch die der Al!sgang nach. d r
5t.raBe oder nach emen1 HOle jederzeit ge ichert ist. Der tlor muß
lt der Stra.ße 4urc  einen ICLIersicheren, mind1$tcns 1.25 m bre!1"l':n Zugang m "erbmdum  stehen.
. 6'. e Jeder Aufenthaltsraurn im ersten Obergeschoß muG efuw
}7aub:I  cher.en Zugang ZU ,einer mi11destens icuersfchren Tr;:;PP6

7. _ Jede  Auf nthaltsraum oberha b des ersten Oben:eschoss'0-$
muß eUlcn r tlersicherelt Zugang zu mindestens einer It.'uerfesteil
ader zu } \HI feuersicheren Treppen haben.
_'_ _8. Neb nejn t1dei _ icgende Räume für notwcndige Trepnctl
lIunen durct1 kc!!te ÖWlung miteinander in Verbind uno;::: stehen:
._ 9, ledcr AlIIenthaltsraum, dessen Fußboden höher als 11 m
l!byr  elU Erd oden l,iegt, muß einen feuersicheren ZlIgang: Zll
m!ndes er;  zweI feuerSicheren Treppen haben. Es kanu eine Treppe
n::t feuer lchercm. Zugang: a s. genügend ailj1;eschcn werden, \ye1tG
(h  damm .ange\nesenen Aurenthaltsräum  auBerdem einen icdcr
ze.lt benutzoaren Zugang zu einem Balkon oder einer Loggia yon
nllld:stens.2 qm Größe besitzen. Dann <1ber mull dIc Treppereuerrest sem.

10. In jedem \"011 Menschen hClllItztcn R:1.umc- muß mindestens
eine Ausstdgemöglichkeit von l,OXO,50 m, die dicht Über der
f ?-s erbr ?tung iie;gen muß, vorhanden sein. Diese Ausstei emoghchkcJt darf nicht durch etwa vor den Fenstern befindliche
Hindernisse beschränkt werden.

11. \Vaschküche.n zum tIausgebrauct! bedürfen, wenn ihr
-!'nßbodcll nicht höher als 18 m über dem Erdboden liegt, 11m eines
teuersicheren Zugangs zu. einer ieueriester!: und, weun ihr Fuß
JOden nicht höher als II m über dem Erdbodeft liegt. nur eine-.'>
ieuersicheren Zugangs zu einer ienersidlcren Treppe.

12. Bei Landhaus- und K1einbauten g-eniigt eine icncrs1chcrc
Treppe unter aUen Umständen.

13. In aU€H Fällen, \\-0 zwei Treppen ycrhmgt we-rdcl1, t lÜ% a
d[ese so angelegt werden. daß bei Un angbanl,-crden einer Treppe
durch Feuer und Rauch die andere Trepp  von sämtlichen Räul1ie!l
unbehindert zu erreichen ist.

14. Jeder Punkt eines R. z. d. A. darr \'on der ndchs.t H Trepnenicht mehr als 3Q m cntierm sein, 
15. AUIenthaltsräume in Spekhcrn und Gebänden. i!. denc;t

eine größere Menge leicht brennbarer Stoffe gcb.gert oder ver
arbeitet \vira, sind durch massive--, feuerfeste \Vande und feuerie.stc
Decken yon den Lagerräumen zu trennen. Solche Räume tn issen.
entweder mit dem Treppenhause in direkter Verbindung stehen.
oder mit diesem durch eincn von fCl.1crfcsten Wänden \lnd Decken
mngebenen Gang \"('rbunden sein.

3, Vorschrliten zur räumlichen Einschränkung eines Brandes,
1_ KcUerräume in \Vohnhäusern sind \"on den Treppenhäusern

;.J.uchsiche-r abzuschließen. Sie sind feuersidw  abzuschließen,
\\--enn der Fußboden des. oberstcn bewohnterr Geschosses höher
:lls 11 m iiber der Straßeni!äche Jiegt; a.ußerdem diirien stein.
heim;. uif{ ktcn Verbindung Elit dem Tr VrCl]!raus  stehen. WCtlU
!iUf" eine Treppe vorhanden ist.

2. KeUer, die zur, Lagerung: größt:ref Me:;K n kidn UrcJlH
b,uer Stoife d neu üd6rin dellen. feuergemhrHche Betriebe tin
\:richlct sInd. dÜrfen nicht mit dn P1 Treppen!:rH1se in u:1!uittd
b;;r r Vcrbhlduug stehen.

3, 1(eHcrram1:c in \['C'rbindung j-Üh .Enl;:;eschoßräumen sind er
bubt, wcu!Jsie Imb:::'sC-l'mdet Ger forderung zu I g.cgen die. Erd
cschoßdh!me  TIitteis FcucrschJeusc 1Uid  cgeE die:: ÜbrigeI: Keller

8    diH  I  ri ;i}e .bgCsclI!0 scn \:::; dei1 m!d eicht Über 30.. ctÜ



4._Gelasse unter, notwendigen Treppen siJld nur in LandiJausnnd -'I(leinbauten zulässig.-', - , .
5. Die Lagerung von lt:!cht brennbaren Stoffen unter Treppcnist verboteIJ. '

, 6. LÜden, Betriebe oder Läger diirien in WoJlI1hiil1scru im
ErdKcschoß nicht 111 direktcr Verbindung mit dem Treppenhause.
oder mit einem RcttuliP;s\ve  nach der Straße, so-fern Jk.s-:::r Rct
tL1lJg<;,\\'cj:!: nicht im Freien liegt, stehen. t:iJ1  VcrbinduJJ  der. v r
'-"cJ1<\lJnten Räume mit dem Rettungswcp;e Ist nur dann zulas.Slf'"
e11l1 nadl ein zwdter Ausg;ang vom Treppenllause ins Freie fÜhrt
und die RÜumc gegcn den f:ingaJJ_'l zum Treppenhause (lurch feucr
s_chJel1sen abRcsch!{)ssclJ w-erden. Ausnahmen Shld in UJJbedcnk
liche!] FiilJclJ zulässig.

7. Läden, Betriebe ouer Läger in Wohnhäusern sind ju (1\;-:,1
o.bt'rcn Geschossen nur znJ;'ls5ig, wenn fÜ, (He 'vVoJmräume eine
besonderc frcppc vorgesehen ist, die mit den. vorgcllau.:1tcn
]{äIllJle]J in ];;cincr]ci VerbiHdung: steht ,md die Umtassuno::;s\',:ande
sowie De,:kclJ dieser RiÜunc  cjl;ell die Woll1lrä1J111C <iUS feuer
festelil Material heni,esteJ!t sind. Von ciner besonderen TreppE' k il!!
abge,>chcn werden wenn es sich nicht um besonders f Ue(gef[lhr..
lfchc Betriebe hanc1e1r, oder wenn die VerbinduH'<': zWJschen den
Läden 11I1(i R l!!luc!l mit dcm Trcpnc11!1<1USe der Wohmäuillc Über
einen offenen Ba]Jw]1 hergcsleJlt wird. Die Anbring,lUlg VOtl Vcr
chiijg-cl1,  owic die L\!!;ermj  kuerp;cfährlicher Stnffe unter Trep
}JenJäufcn ist verboten.

R Dic UI11faSSUII SWUl\\.le und die bcla.:;td..:u JJlueBwül:dc oe...
Gebiitrde sitld massiv herz:lstcllen und ÜffnI1Hg'!3U darin mit UI!VCf
breJ1lJlichell B<lustoficn zu ÜhcnlcckclJ. An Stelh:: massiver Wäml:::
J,ÜnIlCl1 \\'änd.: in anderen, nach delll  rII1csscl1 der ßCU!1Joiizei
hehÖrde gh:fd1\vcrti.!:;CI; AushiJulil1.'5sarten zl1.2:cla::;sen \verden. ßc
JicJ1tllngsöff!J11II ct! in den Ullliassungswänden von Treppetlhäl.!SCr,i
sind, ,lb.l',L' cJJc]J von deli ins heie fHhrenden. Fellster6ifnungen, in
Vcrbim!1mp.; mit anliegeJlden Räumcn nur zulässig, wenli sie durch
iew..rfest(.>s Glas (Dr:lht.l':las 10 mm) fest eilJ.' cmJ.llert oder in
Ei.scI1r,dnnel1unhe\\lcg]jch gesdllosscu sind.

In Gebäuden. die nur Oro13J5gef in Verbindung mit Bureau
rÜume!), Fobriken oucr Lag-err:iuTJIc cnthalten, sind derartige Öff
llU1H el! iibcrl!<JUPi nicht zulässig;.

Bei Gebäudeu, die eine GrlludiJädlc- \'011 100 QIII und eine
Iiöhe von 6 m IJicIJl überschrefien, dLirfcn die Umfas ungswände
und die hal!\enlr;u:;enucn lilJlelJwändc in tlolzfachwerk mir JUj1J
dCSTcns 12 cm starkcr Ausmaucnmg hc,gestellt werden, sofern sie
Val! öihmtlidJen Straßen, NachbargrCUZCI1 lIud GcbÜl1den dcsscJbcn
(;rllJidstlkks IJÜndestcLls 6 m entiernt b1eiben.

Aus Holz oder mit Bretterbekleid1H1j:  duden die Umiassungs
wi'indc nur bei Schullpeu, Buden, Gartenhallel1 und älmlichen klei1wi1
AnJagcn ]lcrgestclIt werdcll, wenn diesc H,wtcl1 eine Gr!llldflälJJc
'1011 25 Gm suwie ein  rronthÖhe von 3 111 Hicht Überschrcikn und
von anderen JiO!zbBIJien, öffentlichen StralIen uud Naehharg,"-'Il.l\;U
I) lJ] entlemt bleibeu.

Fur hölzerne Schutzdächer und ;ilmIicllc OffCJ1C tloJzbauten
il1(1 wdlCre Ausllahmell znJässig, ebelJso audl fiir <1t1ß.erhalb der
OrrscJJaft errichtete reldscheuncl1.

9. Jedes 11l1Initie]bar an die Nachbargrcilzc heralltretende oder
liiB er in eillcr Entfernung von weniger a1s 2,50 m  egcniiber
liegende Gcballde ist mit einer ßrandmauer (siehe Anmerkung,)
aus feuerfesten Ba1lstoffcn abzuschHelkn, di0 ulldun.:hbrocIH'1l
durch allc GescllOssc .geht lind die Dachil<ichc, soweit sie !licht
mi1Jdestells 3 111 VOn der Grenze entfernt ist. mn tnintlcstelJ" 3() cmliberrra t. .

Al1li1crkuug.
Als BranunWlIcr ..-;iJt auch einc Wand von Eisenbcto!! in
mindestens 13 cui Stärke, sofern das In dcr Wand ver
wcndet.e Eiscn Haell jeder I?iehtung hili durch 5 cm Beton
gegen die Einwirkung VOll feuer )!;cschützt ist.

10. .Mit ZustinHlllll1k des Nachbarn kann die BaupolizeihchiJrdc
(/je Herstc11ulli,; einer Brandmauer im Dachgeschosse VOll Seitcu
f]iigehJ erlassen 1111([\ gestattclI, daß das Dach naeh dem Nachbar
gnwdstiicke mit einem Neif!:uiJgswinke] V011 11icht mehr als 6{t Grad
ab;!:cwuJmt wird, sOTcm das Daclu::csdioß :lJlner Waschkiicl1cn iiir
<lCII Haus&ebrallch Anfcl1thaItsräume Hicht cnthält. Die Brand.

ist da11l1 jcdoch ]Jlindestens 30 C1Ji Üher die Trallrc hochw
sobalu das NachbargrundslücI{ hebaut ist oucr bebaut wird.

" 11. BrandmaJlcm IIJHsscJI mindestcns 25 cm Stärke erhalten,
SOTcm am, Rticksichten auf Tragfähigkeit und Standsicherheit nicht
eine größIJrc Stärke ertmder1ich ist. Jiölzerlic Träger, Balkcn und
l"(ahJ1lstikl{e dÜrfen in Brandmauern llUr eiug-elegt werden wcnn
hinter j]mcll 110Ch eiue Mauerstärke von miJldestens 18 c;n ver
b]cibt und die !\'lat1er außelI mindestens 1,5 cm stark g:eputzt wird.

12. Zur ßeleuc1JtulJg VOll Iimenrältn1(']1 dürren in Br<mdl1laUeLl
Ucliiöi !1un cJl YOIl nkht mchr Jls 1/r. qnl fläche 3ngelegt werden,
wenn SlC nut lt1wde.stcns 1 cm starkem, fest eingemauertem Draht
glas (siellc Allmerkllng) oder mit einer ,.gleich widcrsÜllidsiäJtigen
ÜJasart verschloss 1! wcrden. Sokhe Ofinungcl1 (hirfen aber in
iedem GeschaH mtf eine W;1ndWngc \'011 3 ))I höchsteJls cillm il
vorJ ommell.

AIlJ11CrkUII g:.
- I d der VerwimdulJg VOll Dr,aht6"la:->  jluß _u:Js,_prahtg;c\vphc

bIs ZUlU J 3ndc g-Q!ICJl. Die j\'la,\chellwcitc uaff nicht mehr
als 10 1111!1 bctngcn..

' ' _' 13. J s kU1!l, 7,i.lgeJ,!- ;s,cjl -\v:cruelJ, Jaß. Brandmat1 rJj ,zwischen
,a_ pb. I )undsLiic,b:IJ, Zil!ll.z\r.ed l' UI)d .,:Iür ,die.. Dauer ,eiiler bc
-..,1,?!i7 1t .-:: n ei.niK:ii1}cJ.1c!l_,B('ilIitzunp; durcf! öfiniln.ro:;Cll durchbrochen
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verdelJ. ]) rar.ti .eÖiiI1U!IKen zwis.chen Nachbarg:ebäud-.;t!. dÜrren
.jedoch. ill. jedem Geschoss-e . nur eininal angeordnet werden und
triebt mehr als 2,5 Qm Größe erhalten; s;e -sind heiderscits mit
rauch- und feuersicheren, se!bs-ttätig. sChiicßcnden, iedoch --nicht
verschließbareÜ Tfi.rell zu versehen. Jede Öffnupg darf aÜßerdem
noch eine verschiießbare Ttir in leichter IfolzausfiihTllJlg erhalten.

14. Gebände, in denen eillc größere Mcng;e leicht brennbarer
Stoffe geJa.gert oder verarbeitet werdeT! soll, ferner FalJriken und
Speicher sind voneinander und von Wohngebäuden durch Brand
mauem zu trennen, die mindestens 60 ClU Übel die Dachi]äct
hil1ausra.l::cn. Öffnungcn iu dies?;ll Brandmauern kÖHncn ;wp;:dasscil
\VC'rdcH, mihsel1 aber mit Turen wie zu 13 verscheli werden.

15. In Gebäudeu mit Aurenthaltsräumen können im Dachgcsd;oß

c ;  ; rn g     hj l\ ul I    ef!;c d    id: rt IJlld b i ; E:c il  ß
still1iHllll-J2:en z.u 13.

16. Gebäude sind in mindestem 40 lJ1 I3mfernuIJ.>: durch Brand
111:JUcrn feuerfest zu unterteilen. TiiröfillU!lgen in den Br;1;1dmaut'ru
zwiscJlcn zwei Gt:bäuden sil.1d VOll jeder Se.it  durch einc feucr
und ra(lchsic!-Jcre  elbsttätig schlielkl1dc Ti1r,abiuschHcßen. Aus
lIahWCIl sinu £ulässiJZ. TCröfhl1uIg-en in Bnindmauern inrlcrl]a!:,
der Gebäude brau'.:hen Bur eine ra\lcb  lWJ fel ersicher.: selbst.
tätig. schließende' Tür zu erhalten. fC1\steröffnl11u'cen Sll1d in ß'and
11J::illCfn i11ncdwlh des Gebiiudcs bis zu eiuer Größe VOl  I,  am
zulässig, diirfcn jcdöd! rn jedem Geschoß auf eiitL: Wandlän e von
3 lJl höchstens einmal -'lor!-;Olli:nen l!IJd mibsell dun:h Ycuerfc::;tcs
Gla'3 (Drahtglas 10 lnI1J) in tmvcrbrcHulichem Ra]m,en mÜJcweglie!1
geschlossen werd{;;lI. In f'ahrikgebändell IIIit \\"clliger als z\vei
Obergeschossen ]([11111 VOll der Schaffung voI! BnllJdJJ1aucrn im t:rd
gcsc11öß 1L1Id erstcn ObcrgescJJOB abccschcll werden, wen!! es dCi"
Bdrieb bedingt. Joch sind daml eventuell and:re Einrichtll!1geri
zn treffLLI, die du ausgebroc]H;11es feu<:f eintrellzelJ.

17. tlol:7..\viiude jllllerhalhr von Geb!iudelJ mÜssen in der l(egel
aui bei den Al1ßel1scHen  crohrt nnd gcputzt oder il! :luderer gJck1'J
wirksamcr \Vcise ge,gen Feuer -",eschÜtzt werdeIJ. I-Iohlrätlme in
hölzernen IIlI'\einviinden mtissen mit ullverbrennlichcn S.toffen voll
ständig a-usgeiÜJ!t wer-den. Die Verwendung vorI Bauscl1uf1 da?;'l
ist jedoch verIJoteJl.

18. Decken sind im aiJ..-;el!wfncn mindestcns feucrsicher <lJ!S
zur1ihren, doch kaHn df.e Ortspolizcibehördc einc feucrf,:ste Ans
ii;hrulJg aus GrÜnden der Fe!1erskherheit [\1 bcsOlldercTi FäfleT1
verlaugcH.

19. liolzbalkclldcckeu siud allszlIStdkelJ. mit uI1V rhrelln1icht:n
Stoffen in einer Stärkt: \'on mi11d-e tC!]s 8 cm auszufÜJJen tmd untcr
haJb entweder durchweg mft i\1ön 1 zu putZCt! oJei. m1l cincr
ebenso ierrersicher n Bekleidung; zu vers eh CI!.

20. DeckcJI(lmchbriichc Wr maschinclle I::.iuricil(uIIgCll sind HUf
ausnahmsweise zuläsSig unu durch fetJcrsicheres Einkapseln zu
sichern. Deckclldurchbrüchc fÜr VerkellrszwQ,.;k::: (Zwis.;h.;u
treppen) zwischen zwei Geschossen sind mindestc]]3- in cincm
Geschoß feuerfest eh1zl1sc!Jiießen. TiiröfflHHl.l.(elJ in diesel! U111
fassmrgs\välIden s/Jld mit feucr- .1UJd ranclrsicheren s 1bsttätig
sc;hliC'/kmlen Tiircl! zu verschließen. Fensteröffnuugen in diesen
WänDen sind nach Nr. 16 zn beilande;]], mÜssen jedoch so cinge
richt-ct sein, daß das eim;elllC feustet" uicllt mehr  ds 0,5 tlm hat
und z\vischcII ic zwei .feilstem 0ii1 ZwischIJnraHlJI \'011 milJdestcns
1 111 bestchen bleibt.

21. Um. das DnrchIal1f n dcs Löscll\v<lsscrs zu verl1illdem,
empiieh1t es  fch. dcn Boden <.Ies Dachgeschosses dmch Jierste:llunl£
eines. Estr!chs lIIö. licflst \vasserdicht uud mit OefüHc zum "V<lS3er
abf!llß IJach :lnßen zu maj::]JcJ1. -(D:ls 'vVasscr kann auch il1llCn durchRohrleitung abgefÜhrt werden.) .

22. Der Abstand von Oebitudell sol!, wem! Jjc beide]! g-egen.
Überlicgcndcn Wiillde FCllsicröifn11l1J::cH In belJ oder beide brenn.
bare Stoffe ellt!JaHen, mindcstcns 5 111 IJeITagC:Jl. Wird [n dem
einen Oebäudo bcso1Jdcrs fcncr..-cefiihrHciJes oder leicht brennbares
Material gelagert oder verarbeitet, '>0 ist das NI;:d3 entsprechend
zu erhöhcn odc( es sind die fCl1stcr aus fcnerfl:stcl1! Glas herzu
stellen; Der Abstand wird an ucr eng'stell SteHe gcmessoc:n.

Schneiden die Fellsterwiilldc zweier austoßenden Gebiinuo
sich Huter 90 Q oder einem kleincren \Viuke1; so miis eil dic lIächst
JieJ::cndell rClJsterÖffnuID::(;.':1I von der Schnittlinie mindestens I 111
erdfcl"I1t liegcn. Bei feuer>J:eräl!r1i..:heu Bciricbcn us\v. ist uieses
Maß auf das Doppe]te 7.t1 erhöhclI, de$ lcichell \\'01)]] es sich bei
dem cincn GebUnde 11111 fCllster eines Trcppellhause-; haudelL

Bei gcritl Crcnl Winkel silld von :l"'all Z!1 I"all bC'50l1{krc dW,l
1Jotwend...  wcrdemlc Fordenmgcn zu skHcn.

23. Gebihtdc von verschiedener Iiöhc diirrcn auf uell1s(,)lbcu
GrundstÜck nur dann um11ittelhar ancinander  cbauL werdc11, wenn
hierdurch, die RcttllJlRsarbeitc1J der feuerwehr im Falle eines
BnJlHles nach dem Ennesscl1 der Ba11l>olizcibchörde eine W1ZUM
lässige Erschwerun  nicht eriahren.

24. Alle Gebiiudc sind mit eincr VOll der BallpoJizcibehörde aJs
iCl1ersicher alJerkauutcn Bedqdiung .zu versehcn.

25. Dachaurbauten mÜsscn feuersicher bekleidet \vcrdcl1. Bd
freistehenden Gebäudcn sowie iu Landhat1s- und Klcinbaubczirke!l
sind. A11SlIaIJlnei1 zulässig. Die StinlseitclI von Mansardcutci1$tcrn,
Da.:::hlnkclJ und iiJmHchcu Anjagen dfirfe!l unbe1i1ciJcf: bleihen. _

26: Dachr-iuJ1cl1, AbfGHrölire. SchOÖlstcinaufstti'zc, Oberlichlc,
S !lncCi,l!Hr..'Oiiich il1jgCIJ ull,d _ erg Cic-hcn In'iissen von nkht brCnJl
hJrem  ateri l.hcni0stciJt,w£:nlcn: Zi}lk ist zuläs$i .

27; l[ iul?tgc:;i!1lsl:" Dacl gcsim$e. tmd Dp.chübeYsttIud  uürf.eJl In
Hoh  ;Hisgefiihft wcrden. mii;:; cn ;lbcr. . o\\'ejt sic nicht mindestens
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1 111 von tier. Grel\Z _ entfernt sInd, entweder.ieuerskher bckJeJdet
oder.dmd eine riIindestens 25 cm starke Brilndmaue.r . g. schiitzt
werden.

28.. BauteHe. die über die UmtaSSU11gs\'.'ände von Gebäudcil
vortreten" wl,terliegen im aHgemeineu hinskl11lich d r Peuersicher
he;t denselben Vorschriften wie dIe-Gebäude  elbst. - \Virfdiänge,
B :\OI1C, AJtalJe  .Yerbindungsg-2.!JJ';;e, Loggien ui1.d derglekhco dür
icu ,in den Landfiolus- lind Kleinbaubezirken, sofern s!c Wohmmgs
znbehör sind, in tlulz;b tt! 2ilSgeführt werden.

4. VorsclJriHcu: zur E:r!cichterun  de5 erio!g:rdchell und möglichst
unschädlichen Eifigreifens Gt>r reuenvehr.

i. Ein tlof ist grundsätzlich zu verlam:;eTI. Er muß mit einei
Straße In Verbindung; stehen.

2. Wem! hinter einem Eij1- oder Z\'_'eifawilicu- oder Klc-bwoh:i
hause nur du Iiüfraum ohne Seiten- lind IiintcrgetfJude Hegt, D:!lQ
WC1Jn kc \Vohmmgel1 vorH::tndeH sind. deren Fenster särmlic!l
nacb dem _ _,;t Hegen "Und der Boi nur durch das na::s zugänglich
ist, gcnÜgt ein Ausgang lJJch dem liof.

, . Als Verbindung des Hofes mit Jer Straße ist in der Re.2;d
ein mit feuersicheren Wändel1 und Decke;; aus:;:;estander Durch
gans VOll mindestens ],25 111 Breite lInd 2 m Höhe und im tinngen
solcher BeschafietJheit herzusteHen, d2:ß eine 6 m ]at1.\ c Leiter
glatt dt1rchgetr,H .cn werden kann. Im hmern des mögiichst in
geradcr Richtung RciiilJrtcn Durchg-::!IJgs dÜrieiJ keinc verschließ.
baren TÜre;] angelegt ,verdelt.

, 4. Eine Durchfahrt ist aui aHeiJ Gnl:Jdsifk c" LU vc:r1a.n;;;en,
auf denen sich Gebäude beiinden. in delien die Fe u>tersoi1lbaak
von Allfenth:::ltsr!'iuwen' höher als 8 111 oDer das tlauptgesims des
Dachgt:schosscs höher als 10 111 Hber dem Etdbodcn liegt.

:Ein DlIIchgang genagt auch in diescl] fällen:
a) wenn l1icht nur aBc solche Anfenthaitsraume sichere, d. :1.

nicht dureh ein Treppenhaus Hihrendü ZugälJge zu FCllstern
haben, an die eine Rethmgs!eiter leicht und seImelI beran
gcbracht werden ka1U1, sondern ,veßt!  uch a11e al d 'r.;!l
Riiumc der über dem z\veiten OberJ:;cschoß liegenden Ge
schosse einschließlich des Dachgeschosses durch eine Ret
1L1JJP:sJeiter unmittelbar oder durch andere Räume hindurch
olme Berühren des Treppcnlranscs erreicht werden können;

b) oder wen}] leder AnfenthaItsraulll einen sicheren Zugang zu
zwei Tr('ppeu hat, >raa denen in jedem mögJich H ßrandialIe
eine stets noch begehbar hleiheB muH, und wenn di,;:S,;: J1ot
wendigen Treppen, der oberste Laui -einer Treppe e\'cntuell
in einem NebcJri'aumc, bis ins Dach eschoß hoch){cfiihrt siJid;

c) oder wenn Imd soweit die Gebäude. S011St mit Einrichtungen
(NottreppeJJ, Notleitern) versehel} ;sind, die nacb Ansicht der
Ortsfeuerwehr die ZufÜhrung \"011 b.hrbären Rettungs,Jeite-m
zu den Höfcn ganz oder teilweise überflÜssig machen.

Die Durchfahrt muß
n} Überall, au h zwischen den geö-tineten TorÜiJge!lJ, 1Ilind s(e!JS

2,5 m, in der 8oh1e 2,2 111 breit Uild 2,80 m hoch sein. In
diesen freicn Raum der DurclJiaIJrt dÜrren keine fcsten Batl
tcile hi1JeiJlT<.lgen;

b) in der H.egel gcradlil1i  geführt wcrdell. Bi:.Oi gekruulIntem
Orundriß darr der Radius nicht kleiner als 10 111 sein, oder
es muß eiile entsprecheJIJ.e Verbreiterung der Durchfahrt
ell1trcten;

d iiberall, a11ch :J.l] i!]ft:lJI BeRinn und Ende. oliU  Stilfen IJ1Jd
Absätze sein. Rampen sjnd I1l1r. 1: 20 znliissi!{:

d) in der Sohle iür ciuen Raddrnck V01] mindo::stens 201)0  g
genÜgend befestigt scin;

c) an l,01JgeH Straßen so breit an ele:d werden, Jaß iiir dic Ein
iahrt ein Krünnmmgsradins voJ! ,1icht unter 10 m I]t:s.teht.A 11]1] C rkllllg. .

f'alls die örtlichcn LÖ ch- und Rcttu!1 s!{cr He c::; erfordcf
Udl machen. SilJ(1 die for(krun\;ct1 abis e entsurechcnd zuC-rbötle 1. - , 

5. Dh: Mjlldestabm('. ;su!l.R l.iel' Höfe beträf!t iu jeder Richumg
J1!. Ist kehle Durchfahrt, sond J'1l nur ein Durc1hWMt zum lioie
vorhanden. 11mB vor dcn Iioffrol!teH durchweg: ein 2 iI1 bre:[,;r
Freiraum bleiben. Hof. sowie freiraul11 kanu so weit in \VegfaU
KOlt1mell, als uach Ansicht der Onst"euerwt;i!r die R:ettung"smöglich
kcit dadurch keine Einbuße t.:rltddei.

Ist duc Hotwendh:c Durchfahn vo'riuHrden, so mi:isscll sich an
sie Fahrb;Jiwcl1 anschließen. deren Bcfesli unf!:. zulä$sig-es GciällG,
Breite. unbehhHlcrtc Höhe Hnd }-'ilIJnllJg .ebenfalls von den BedÜrf.
nissen der Ortsfeuerwehr abhän5teu. Drahtleitwu:;clJ jedcr An
trürfen die liöic l1!cht kreuzcn, sondern mÜssen in höchstens 30 cm_
Abstanu von den Grenz. mld f'rouhviinden geführt werdet!_

6. Lidlthöie von 3 ]I] gcrill9;S(Cr Abmessung und 10 (Im i\'lindcst
fIäc]w untcrHe,gen bezÜglich ÜHIU1UgCH keiner Beschränkung. Bei
kleineren- Lichthöfen (Lichtschächten) mÜssen Fenster unu andere
Öffnl1l1gen, die in irgel1dcincr Richtutut wenig"r als 2 1H voneinander
entfernt liegen,_ dmd. icucl"sicheresGlas in lIubc\veglichem, UHver
Jrcnnbarem Rahmen geschlossen werden.

Lichthöfe und Lichtscliächte sind durch massive l\bucrn his
30 cu']... iibcr. Dach einzuschließen und oben sicher einzufricdi \:n.
Lichthöfe Ulld- Lichtschächte; ,die mit \VoI1!ll!ngell in VerbiJldum
stehen, mÜssen von Gcschä.its-, L:'1ger- und. Bodc-nrtimncn dt1rd;
massive, feHerfestc \Viindeabgeschlussen sein.

7. . Dun:h G;lrtcl1an1a cJ],_Jj\2:soIlders a.tidl ,Jl.lr h Vpt £in;;_n.,
tieren  ,i irrc{ji .ul geJl" 11s\v., da.ri' ch.  :J1'?t'yclldigcs. tI .raH ri!J:2:Cn . 'tm)Rcthmgsg:crfiien- nicht hchilfdert -wcrdcl1.   - -." ,.,.

iläd    F  e      f:t et i       fc  f:\J ;     g   ,g  g :_
fläcJie - bis zur Hälfte ner-gesteIit werdcn;wenn folgende BcdingUilgen eriüHt werden: . .. -- - -,

"L Der übcrdadit:cRaum darf Hur als Verkanis-, Lagcr-, Büro-.
Oder Schankraum dieneli;;-- und z\ ';ar auch nUf,. \venn wc.der in ihm
noc  in angrcnzcndeiI Rarimel1 besonder  feLiergefährHche Gegen
stande lagern oder BetriE:he sind.-dic die Gesundheit oder Sicherheit
der Bewolmer der oberen Iiausgcschosse gefJhrden. '

2. -Notwendige Durchfahrten müssen von -tlofüberdacrtm;gen
ieueriestabgeschlossen \verdE:n.

3. Die Üticrdachung uan an keiner Stelle höher Hegen 31.5 in.
Fctlsterbrüstungshohe des 1. Ob rgeschosses.

.1. Di  Überdachung ist feuerfest bei V ndas:'!lig: mit ItliCr
sicherem, mindestens S 111m starkem Drahtglas in dscmem R8hmen
a1!SZli.fiiJlren.

5. Das Gl-2.sdac!1 muß ieue, ichere Laufstege !I<:ch AnordJlt1!lg
deI" reJjen -ehr haben.

6. Dle ilte:rdacJnen Teile des Rofes miiss n w;rksam eru:lü.Hct
werdci1_

7. Wird d;]iCh üben!acnung das Vorgehen der feu€n'Jehr an
einzeln;;:n GebäudeteiIen ersChwert. s.) sind nach A1iorda i1g der
rem.-rw.ehr besondere VorkehrUJJf;en (feste LeitErn i1sw.j aEZlt

brin  nDer .Ä_uSgai1g VGHJ KeHer soll nach }.rögikhkdt ilir,;:-kt ins
Freie eriolg-eJi.

9. B:i }.'Tößen:n HUfunterKeUerungc1J 1lliissen nach Alli)-(r.h:ung
da Feuerwehr yerdeckte EinsteigC5Chächtc <l11g:ebrc..:;ht werden.

10. EntlüÜu.n\tsöff1:.UIi:;;;:C-It von Kellern dÜrfen \i.'ed;;! vor bz\':.
hintcr Durchbhrtcn tm.d DurclH.';äng-c!I, no("h \'or 'freppenh  use i1auf Hoi lind Sb.aße ,wg:ebntc!Jt '-verdeH. _

H. Nohv !1djge Trep ep.. sind in der Regd bis in das Dach
e$choß zu iühreJL Befi1]den sich im Dllchgeschoß keine Aufent
JIaJtsräulIlc, so dürren die Treppen im letzten Obe! ,t;eschoß in einem
Jem Treppenhau$t: unmittelbar sielJ :1oschJjeßenden Raume ihre
fortsetzung bis ins D chgeschoß durch -:file fenerskhere Treppe
erhalten.

12. t'reitn:poen mÜssen <'lUS um-erbrCHllHcllcH Bamt0fie:l her
gesieHt weruen. 

13. Innerhalb jedes Treppenhauses sind über dem oberstea
TrePDellsatzc R<lliChabzugsklappen anzulegen. Sie mtissen nJIll.
de.steiiS 3 v. H. der Trcppcnhausgnmdiläche -j{roß sein  inr na ür
iidien GJeichge\VichtszuslaHd  offen std!Cl: und ,"om ErdgescIlOß
;ms bedient werden könneJl.
- 14. Bei \-Vohl1l1ausfreppen gt:niigf statt der R udJ<:b:tti sk!appe

;ne Dach8.us:s-tei cr eluke tibcr dem oberst l! Treppenabsatz.
_ 15. In Gebänden. die nur Groß-l.ä er hl Verhindung mit ßilru

rällmen. FiibTiken oder Lagerräumeur alJcr keine WO!llnmg::n  m.
h;;tlten sind sämtliche Treppen ieueriest und säm[Hche Türen füi'
diese Treppen feuer- und rauchsicher seibstschlic:Bc-ild herzustellen,
Kel1erräu111c sind von diescn Trepueu durch feuer schien sen abzl(
sChiießeu. :;Üid die KeHerräumc in,G!Jr als 100 'Im groß. sü muß
mindestens ein Zuga;J,; ins Freie führen_ \Verden in dei: vorgc
n llmten OebäudeiJ hesonders feuergefährliche Waren verarbei!c-t
oder geIa ert. so muß bei dem Vorhanden sein nU1" einer Tn PPe a r

Zug lJ  D e ieoe;e ifc  [ :!flel  n       r    lr !;;:   i ll .e11, Wen!1 di
M,aucrn mit Fenstern seitlid! hoch;::!:eifihrr sInd.

Unter Ober1ichtcn  sind DmhillE't (' stC"ts zu fordern, fans nL('h
Drahl lJ.s verwalldt ist,

A. n m er k u 11  -.
- 1. TrepP lI gelten als feu0rf .st, w nn sie YiJH Inassivcn,

iellertcsteH \Viil1dcn nnd fBueriestcu D cken tIHI:sd!1ossen
lUld iti s imtlidlell tl'ax:cmkll Teileü :ms f :!c-rie:S1en Stoffen
l1er este]Jt siuu. Dicht :msch1iel.h:nde Bckkidung; der
Oher- und Vordertlächc J.er Stuleu mit 1-folz ouer  Jekh

if  l; n  \l ;   enist Si I läS il Cll Tr& ::l  ! t5:   :tej  g
GlÜhe-nd'.\'erden zu schiitzet!.

'2. Trc!Jpen  elt€11 als feuersieh>.!!", wen]! sie, vun massiven,
leuerfestcn \\'ändc!] und mindestellS reuefsJchr..'rt:1l De kc!l
11l!lSchlosscn und wenn ihre Liufe UhU Podeste mindesrens
feuersicher h rgestelJi. das l1eiJh Dei Ausfiihnnl.';'; in [loh:
untCJ's.:j[S f,;eschaJt. .!!"erohrr und )!;epu[z, eUer mit einet

3. ;     :! r  Ei ;: :;\  ; : i ; 1  :?, ;:11   ::;  ,,;:\; !t;I ; : :
J H Te-BlPt:raturen bis z\! ct\va 1500 U C. wt.?d;::r -,'"2rbreni1t:.1l
noch auch b i sÜnidenh!!l er Ein\virkung: die fr tHtz . ihre
FGnn oder ihre Tn(>.';fähigkdt HIlIJ ihren ZUSClllll!;e-nl!aug

4._ lf;I    : .l:sicl;cr" bez.::idmet l.nan die)e-niY;en Baustofic unu
Ausjijhrull el]. die einem heftigen Bn111 C" mimleshms dn  _
StU11de widersrehdJ, bei l:ing-crer :Ein\v!rklU1.1': des PBuer5
zerstört werden oder aber rilre Tra fiihi keit oder rorrn
verlierer. kännel!. C=tJ

für die- Praxis.
SOl!uenbrami oder ra.c.uograp_hische Umwaj!dhmg   Au den zu!,.

StraDcJlpib.stcrun:;.; mIJ)'-bss1\'bauten \-er.weHdeet.:::n Stei,nCH !Fitt
. bisweilen h:lck ,kurzer Zeit e1-r1 \'öJ!igcr ZerbH. ii1H jnc KZirncl'
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[i'der Scherueu eia, wodtlfch im Bauwetk oder auch 111 - der
Straßeup-flasterung Löcher cutstehen, die kostspielige Aus.bessC 4
nmgsarbeitcn nötig machen. Diese schlechten Steine nennt man
IlSollncnhrenuer". weil sie eille als SOl1ucubranu bezeichnete Er.
SChC!llUllg aufweisen, -die bei Basaltcn am häufigsten ist. über
dio$ca SonnenbranD.. dCI1 Gesteine berichtet J. E. liibsch ill der
",Zeitschrift für praktische Geologie"; Die vom Sonncnbrand be
anencil 'Steine unterscheiden sich, frisch gebrochen, !1icht vom
geStHtdC!1 Gestein; crst beim Liegen a11 der Luft treten nach kurzer
Zelt heUe F!ecke in einem dl!11k!el1 Gebälk oder dnnklc flecke in
he!lerer Grundmasse auf. Nach \\-eiterer monatelanger Ein
wirlwu& der AtmosphÜre- bilden sich zahlreiche HaarspaltclJ, 1.md
schließlich zerfäl1t d0f SOllllenbrenncI- iu kleinc Korner oder
Schcrbcn: doch kanu der Zerfall auch ohne vorherige F16cken.
bildtilig eintreten. Dei' SOJ111Cnbrand kam! durch ganz verschledenc
Ursachen hcrvorg£ruren werden. Bis\'.'ciJell wird er dUfch etas
'Allftrelen eines bestimmten, \/crhältnismüftig leichtcr ver\i'itter
t1< ren Slotfes vcrursacht. In der Regei jedoch mJtste\Jt Cf dadurch.
,1<lß die Stehlc eine Ilnglekhe VcrteHung ihrer Gemengt eile auf
weisen. Durch diese m,gleicbmÜßigc Vertcnung wird eine g-c.
.wLs c "Gerii1l1sclstmktur" bedingt, die oft UUI' an kleinen Teilen
(1es Gesh:lnsk6rpcrs auftritt. Es kann sogar an einzelnen Basalt
sät!lcll eine 2-10 cm dicke Rillde gesund blcihi;l1. wiihrelid das
inuere vun  SOImcnbrand befa11en ist.
- SchOj) aus diesem finmde kanu kein bcstinnnter Stoft die

Ursa{:he seÜI, sondern nur eine abweichende Ausbildi1ngsart der
bctrefi('udeu Gesteinsstelle, ehen die yerschiedenartigc Verteilung
cer Oemengteih:. 01durch \vcrdcu schon von Anfang al1  ewjsse
SpamtllllgszlIstände im S01Jllenbrandgestein erzeugt, die bei he
e,:il1uender Zersetzung der l1i1gefarbten Mineralgruppcn den (leu
steinszcrfaH beschleunigen. Eil1 Mittel zur rechtzeitigen Erkcnnung
lies Sonnenbrandes läßl sich nicht angeben. Doch ist cs \'er
Ijächtig. weun eine Gcsteiusprobo lIach mehrmaligem Erhitzen und
darauffolgendem AbkÜhlen Risse und Spriir:ge zeigt; ebeuso lassen
sich nach mehrstülldigem Kocliell von {1estcinssp!ittern in einer
chemischcll Lösung Plecl en hervorrufen, die Zeichen des Sonncn
hrande.'> sind. Jedenfalls empfiehlt es sich, Gesteinsmasscli, die
längere Zeit der Luft ausgesetzt waret}, auf Sonncnbmnd zu untcr
suchen Dder geJiefcl'tes Steil1materiaJ yor der übcfllahme erst
mängerc Zeit lagern zu lasscn, um sich zu vergewissern, daß keIn
SOl1l1enbrano vorhaudenJst. Gegen den Zcriall der Sonncl1brenner
hilft nur vollständiger Abschluß dei' atmosphiidschc1! Luft. z. B.
durch EInbetten jn Beton.

Neuerdings hat mall die ,.pleocIlroitischcu H HÖie in} Gestein zu
geologischcn ZeHmessungeIl benützt, und die Priifl1iig der Radio
aktivitüt hat die l1i hcrigc ßllffaSsllug des Souncnbrandcs nicht bc
sHitigt einzc!flc IVtineralicl1 hl Gesteinen sind VOll eincr Zone
umgehen. die mau ttls ,,\)leochroitischc Ii6-ic", zu bezeichnen pflegt.
Rosel1htlSch, illr Entdecker, glaubte, daß diese verfärbte ZOlle
(lurch einei] f',1rbstoH hervorgerufen werde. Durch die Unter
suchungen von J\liicke und Jol " wurde aher erkannt, daß die
i}lcochroitischen tIMc ihre Entstehung einer radioaktiven Er
cl1cinllllg verdanken. Miig-ge hat schon im Jahre 1907 darauf llin
gc\"descll, daß man hier ein pllysikaiisches Hilismittel habe um das
iAHer der bctreffenden Gesteine zu ermitteln, lind im JaJIf<  t9I3
w.urde dieses Verfahrerr VOll Joly und Rutherford ausgr,bHdeL In
U tzlcr Zeit veröffentlichte B. Gudden (Dissertation Göttingcn 1919)
eine interessante Arbeit Über dieses Gebiet; cr kommt zu dem Er
::;:elnÜs. daß die Methode dei' vorgeuannten forscher wahrsch0in..
ich zu holJe Werte ergibt. Er fand, daß sich auf radiographi
!;chem Wege sehr kleine Mengen von Ul-an nachweisen lasscn;
weniger als 10-11 Gramm Uran waren mit Sicherheit in dell
IKeruen der p1eochJ'oitischeli Iiöfe noch leicht festzustellen.

Kar! MickscJl.
Bücherschau,

flauabuch Hir fJscllbetonbau. Dritte. ncubcarbeitcte Auflage.
Äiclill1sgegebell Vull Dr. Il1g. F. Empergcl', Oberbaurat, Reg.
Ritt im Pa c;I.t:lml in Wiell. \Im. Band: Eiscnhalm-, Berg. uud
'T1!!lneJin;i,  I<\(H  und UUlergrunrlhahnen. Bearbeitet VOll R.
H;i,sli:m. 1\, Kki!ilogel, f. Kögler, A. No\\tak. Mit 1197 Tcxt
aIJbi!dlli1).;;;,!, P!"('I  geiJ  i56 Mark, Reb. 180 IVlark.

Die vorJ;eg-{;Jld  dritte Atlilage des acl;tcn B..Uldci-". wcist eine'
or 1iiltigc Ä!ls:lrbcitnyg der ciM::c1ncn Ab5dmitte auf die. sich
$o\vohl aui die UlIlad,c{iuug nach nCllzeitliciJcn  rfah;UJlgcn als

mIch auf we-rtvQllc Ergänzungen erstreckt. Der. VIII. Baud umiaßt
die Kapite! ,,Eiscnbahnschwe-lIen. Leitu!1gcu, sonstige Anwendungen
des Eisenbctoils im Eisenbahnwesen, Berg au und Hüttenwesen,
sowie Tunnelbau, TunneUiiitungsanJagen, Schutzgalerien und
S.tadt  lind Untergrundbahnun. Eine ganz besonders gl'(mdliche
lind aU!5führtiche Durcharbeitung hat der Abschnitt iiber dic Eisell
hctonbauwe-ise im Berg- uud Hütt.emvcscil erfa!lrcn, damit dem
Eisenbetonfadlrnanl1 dic Möglichkeit gC?;ebC11 \vird, sich jederzeH:
cillge:1€nd Über dieses so v.ichbgc Gebiet zu illformielen. Die EitJ
iiIg"IIIW ausführlicher Angabcn Übel" die Verwendung des Eisen
betons znr Sichcrung VOll Bauwerken gegelL Bergschädcn in diesem
Abschnitt ist ganz: besonders zu begrÜßen. Z" crwiU1Ilel1 ist noch
das Kapitel "Stadt  unQ Untergrundhahncn", das durch die voU
stiindige NcubcarbeitlWg, deren Kernpunkt die Aufstellung ge
wisser allgemeiner Richtlinien ist, die auf Grund ,-erschiedener
tJmergrundbahnbautcn ir, den vcn al1gcnell Jahrcn ZusamIilen
gcstellt wurden, sehr an Wert gewonnen hat. Abschliel}cm.l kann ge.
sag{ \verden, daß der VIII. Batld des !1audblIChes den anderc!1 an
Güte U:ld Reichhaltigkeit in keiner Weisc nachsteht und jcd m
fngctJiel1r unI' zur Anschaffung empfohlen ,,-erden kann. D. O.C=D

Hall dei s teil,
Holz.

Vom l1ord  und ostdeutschen llolunarkt. Die Sägcwer{..3
indu.strie und die Holzhandlun&:en sind ratlos, weil sie nicht wissell.
\"\'011i1l die Wirt chaft in Deutschland steuert. Die Unstcherlll;-lt h0i
der preisfestsetzung im Einkauf von Rundholz und lm Verkauf von
SchnIttware steigt \'011 Tag ztt Tag. je größeren Sch\\"aukun ell du'
Kurs der dcutschen Mark ausgesetzt ist. Die Sägcwerksbcsitzcr,
die ihr Ruudhol7; zu Preisen von SOG his 1100 Mark durchscl1nittlic1J
ab Vlald gekauft haben, fordern für die neue. Stamlltwa're 2500 IVlark
und darüber, während die Platzholzlw'l1ulungen ebei1$o \\ ic -Jk
MöbeHabriken und Tischlereicn die f\löglichkeit der ßewilligunj:!;
derartiger oder ähn1ichcr Preise ft1ndweg ablehmm. Es hat  ict!
in letzter Zeit ein regeres Geschäft enlwickeit. Es bezog sich  1!Jcr
fast uur auf Ware am. alten Einschnitten und eingelagerten BiJ
ständen. die in den verflossencn Monaten von PommereHcll :la..;h
Deuhichland abtransportiert \vurdcn. Diese Sortimente. kaufte m:'l.!1,
wobei es sich meist um Ahmessungen von .36 mm ab\varts handclt ,
110ch immer zu elwa 2000 Mark. AHe llnd lebhaft verlallgte
stärkere Bautischlereiware von 40 nun  nlfwärts war knapp au
r.:eboten. Sie brachte bei eilligen Lieferuno;;en 2300 bis 2400 i\'lar!\
ab Verladestation, im Verkehr \'ou den Sägewerken oder Groß
]mllulUl1gel1 zu dCI! Wiederverkäufern. Nenncnswerte Abschlüsst>
\'om nellen Einschnitt sind weder aus PommereUell, noch aus ose.
deutschland gemeldet worden. Hier und da wurden Spezial
Sortimente; die an industrielle Unternehmungcn oder fahriken dCf
Möbelilidw:;tric zn !leiern sind, fest in Auftrag gegeben, wcil mai!
beiiirchtete, daß die Sägewerke diese Ware sonst nicht produz[et-ea
könnten. Aber um wirklich erhebliche Mengen handelte es sich
dabei nicht. Gesucht warCll nach wie yor astreine Seiten, hat1})t
SächHdJ \-011 23 mm Stärke aufwärts. Das Schwel!engeschitft leidet
unter dcn unsicheren wirtschaftlichen Verhältnissen. Es stellt  ich
heraus, daß die dem Eisenbahl1-Zentralamt im Juli v. J. angebotc
JJCI1 Schwellen lHtr zum gerin en Teil bls zum 1. März d. .Is. gc
1iefcrt werden. Auch die vor kilrzcm ,'erfHlstaltete Verdingung1)racl1te \\'enJ  Angebotc. L

Verschiedenes.
ZoUireio Einiuhr '\'on Schnitthölzern aus Polen. Aui Grul1d des

Friedensvertrages von Versai!les hat Polen das Recht, fLir die Dauer
von drei Jahren Hölzer auszuführen. ohne daß Deutschland hierfÜt
einen Einfuhrzoll erheben darf. Vor lwrzct1l ist fiir das Jahr 19.?2
w ischen den beiden RegienUI&c'!t eine KOIJtingC1ltsziffer von rund600000 Kubikmeter Schnittholz vereinbart worden. Entsprechend
dJoser Kontingel1tsziffer sind ail die zur Teilnahme an der zollfrcicll
l:il1fuhr nach Deutschland berechtigten pommcrellischen Sage\Vcrks
bt'Sitzer Ulld Holzhandlunger\j nunmehr die einzelnen Anteile unter
iVHtwirkung der fachverbäude in Bromberg, Oraudeuz und D(lllzigfestgesetzt worden. t.

Industrie- und Siedelungsbau A.-G.. Köln. Di  Gese1lschaH be
ruIt, wie sie uns mitteiH. für den 3. Febr. }922- einc außerordent
liche Hauptversammlung eh!. die Über die Erhöhung des Grulld
k;)pitnls 11111 6 auf 9 Millionen Mark beschließen soll. Die starke
Entwicklung der Geschäfte des Unternehmens bedingt eiue Ver
brcitcrtll1g der KapitnJgruudlage. Wie uns die Verwaltung w(:lter
mitteilt, ist das Ergebnis des Geschäftsjahres t921 p;1instig. Die
V01' dem Abschluß stehende Bilanz wird eillen Gewil1ll <tuiweiseil,
dc . vOl:aus.sichtlich die V rtcilung ciner Dividende von 12 (8) v, H.hel reichlichen .h.bscJn-elbungcil und Riickstelhm en p;es1.<\ttcl1c1Ürfw. t.

Inha!l.
J:ntwurf einer Preußischen BauordnulIg (Schluß),

l....rax1s. - Ii lIldelsteil.
Flir .die

_ chl'lf: I .it!! g: Balli[1[icnicUi Sb_che. (J VCr1."g: -ral1!__ tc)nkc, Breslau. Sa1!d traße In.


